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Beschreibung

[0001] Baugeriste sind in verschiedensten Ausfiih-
rungen bekannt. Sie finden Anwendung, um an der Fas-
sade von Bauwerken Arbeiten vornehmen zu kdnnen.
Die Baugeruste weisen dabei in Abhangigkeit von der
Héhe des Gebaudes beziehungsweise des Baugeristes
mehrere Ubereinander liegende Ebenen auf.

[0002] Die Baugeriste kénnen aus sog. Vertikalrah-
men gebildet sein, die eine im Wesentlichen rechteckige
Form aufweisen (vgl. bspw. DE 35 46 046 A1). Sie be-
stehen aus jeweils zwei Stltzen, die durch mindestens
eine verschweildte Traverse miteinander verbunden
sind. Jeweils zwei benachbarte Vertikalrahmen sind
durch Belagbohlen, die an den Traversen einhangbar
sind, miteinander verbunden. Alternativ kbnnen die Bau-
geriste aus einzelnen Stiitzen erstellt werden, die je-
weils mit mindestens einer Halte- und / oder Befesti-
gungseinrichtung versehen sind, an denen sowohl Tra-
versen fiir die Belagbohlen als auch Absturzsicherungen
anbringbar sind (vgl. bspw. US 6 976 557 B2). Die durch
die Traversen miteinander verbundenen Stitzen bilden
dann die vorgenannten Vertikalrahmen nach.

[0003] In die Befestigungsvorrichtungen werden An-
schlussképfe von Gerlstelementen eingehangt und fi-
xiert. In der Regel erfolgt das Fixieren durch Festschla-
gen der Anschlusskdpfe selbst oder durch Festschlagen
von Spannkeilen, die in den Anschlusskdpfen bzw. den
Anschlusselementen der Riegel integriert sind. Die Be-
festigungsvorrichtungen sind als Scheiben mit Durch-
brichen geformt (vgl. bspw. DE 197 26 950 A1).
[0004] Bei der Erstellung der Baugeriste werden zu-
nachst zwischen zwei benachbarten Vertikalrahmen Be-
lagbohlen an den Traversen befestigt. Durch Aneinan-
derreihung mehrerer Vertikalrahmen mit dazwischen lie-
genden Belagbohlen sind die Baugeriste in der Lange
variabel erstellbar. Bei der Erstellung der jeweils darlber
liegenden Ebene wird ein Vertikalrahmen auf den darun-
ter liegenden Vertikalrahmen aufgesetzt. Sodann wer-
den von der unteren Ebene Belagbohlen an den Traver-
sen des dariiber angeordneten Vertikalrahmens befes-
tigt, wodurch die darliber liegende Ebene begehbar ist.
Es besteht jedoch in der daruber liegenden Ebene zu
diesem Zeitpunkt noch keine Absturzsicherung. Die Ab-
sturzsicherung - das Geléander - ist bei den Baugeristen
von Stangen gebildet, die zwischen benachbarten Ver-
tikalrahmen an den Rohren des Rahmens vorgesehenen
Befestigungseinrichtungen eingehangt sind.

[0005] Durch die Erstellung der oberen Ebene ohne
Absturzsicherung ist die Unfallgefahr bei den bekannten
Baugeriisten erhoht. Die Berufsgenossenschaften for-
dern daher, dass ein Begehen der Belagbohlen nur erfol-
gen darf, wenn bereits ein Gelander montiert ist. Zur
Erfillung dieser Bedingung ist aus der DE 196 33 092
A1 ein Gerust bekannt, bei dem die Montage aus einer
gesicherten Position heraus ermdglicht ist.

[0006] Um eine solche voreilende Montage zu ermdg-
lichen, kommen Konsolen zum Einsatz, die an die Stt-
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zen angebaut werden und auf die dann Pfosten aufge-
steckt werden. Die Pfosten sind mit Vorrichtungen zur
Anbringung von Absturzsicherungen versehen, damit
die nachst hdhere Ebene des Baugerists bei bereits
existierendem Gelander erstellt werden kann. Die Vor-
richtungen kénnen bspw. von sog. Kipphebeln gebildet
sein, auf die dann eine Offnung in der Absturzsicherung
eingefadelt werden muss. Die Absturzsicherungen miis-
sen daher aus der gesicherten tieferen Ebene an den
Vorrichtungen befestigt werden, was aufgrund der Lange
und des Gewichts der Absturzsicherungen sowie der
geringen GréRe der Offnung in der Absturzsicherung
fur den Gerustbauer schwierig ist.

[0007] Um eine einfachere Anbringung von Absturzsi-
cherungen zu ermoglichen, ist aus der DE 20 2020 103
146 U1 eine Vorrichtung zur Anbringung von Absturzsi-
cherungen an Baugerusten bekannt, bei der an einem
Pfosten eine Aufnahme mit einem Pendelblech vorge-
sehen ist. Bei der Anbringung einer Absturzsicherung
aus der gesicherten tieferen Ebene kommt das Pendel-
blech in Kontakt mit dem rechtwinklig abgewinkelten
Ende einer die Absturzsicherung bildenden Stange.
Das Pendelblech wird dabei beiseite bewegt, sodass
das Ende der Stange in die Aufnahme herabgelassen
werden kann. Das Pendelblech pendelt anschlielend
wieder in seine Ausgangsposition, wodurch die Stange
gegen Abheben gesichert ist.

[0008] Die bekannte Vorrichtung stellt lediglich eine
sog. nicht definitive Losung bereit. Das bedeutet, dass
ein Nutzer nach Fertigstellen der jeweiligen Geschoss-
ebene des Baugerists im eingehangten und horizontal
angeordneten Zustand der die Absturzsicherung bilden-
den Stangen das Pendelblech beiseite bewegen kann
und die Stange aus der Vorrichtung herausheben kann.
Dadurch kann eine Absturzsicherung in ihrer horizonta-
len Einbaulage entfernt werden, wodurch eine ungesi-
cherte Situation in der Geschossebene herbeigefihrt
werden kann. Dadurch ist die Unfallgefahr erhoht. Ein
Sperren des Pendelblechs, um ein solches Heraushe-
ben zu verhindern, also eine sog. definitive Lésung zu
schaffen, ist nicht méglich.

[0009] Eine Vorrichtung, die ein Ein- und Aushéngen
der Absturzsicherungen aus der gesicherten Position der
darunter liegenden Geschossebene ermdglicht und
gleichzeitig eine definitive Losung bereitstellt, ist aus
der DE 20 2020 104 197 U1 bekannt. Darin ist eine an
einer Stlitze vorgesehene Befestigungseinrichtung fiir
eine die Absturzsicherung bildende Stange offenbart,
die aus einem Stift besteht, welcher an seinem der Stiitze
abgewandten Ende mit einem Kopf versehen ist. Der
Kopf weist eine elliptische Kontur auf, dessen Langs-
mittellinie unter einem Winkel von ca. 45° zur Vertikalen
ausgerichtet ist. Dadurch Iasst sich die Absturzsicherung
nicht in ihrer horizontalen Ausrichtung demontieren.
[0010] Fir hoher gelegene Geschossebenen ist aus
Sicherheitsgriinden eine definitive Losung wiinschens-
wert. In Bodennahe oder bei Gerustfeldern, durch die
Material der Baustelle zugefiihrt werden muss, istjedoch
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oftmals eine nicht definitive Losung wiinschenswert, bei
der die Absturzsicherung in ihrer horizontalen Einbau-
lage von der Vorrichtung bzw. Befestigungseinrichtung
demontierbar ist, bspw. um kurzfristig einen zusatzlichen
Ausgang aus dem Baugerust bereit zu stellen. Um dies
zu ermoglichen ist es jedoch erforderlich, dass in Boden-
nahe beim Aufbau des Baugerists Stitzen zum Einsatz
kommen, die eine nicht definitive Losung bereitstellen
und in den héheren Geschossebenen des Baugeriists
Stltzen zum Einsatz kommen, die eine definitive Losung
bereitstellen. Das ist logistisch aufwandig.

[0011] Zur Vermeidung dieses Problems sind aus DE
202024 001 499 U1, der DE 20 2024 001 500 U1 sowie
der DE 20 2024 100 688 U1 Vorrichtungen zur Anbrin-
gung von Absturzsicherungen an Baugerusten bekannt,
die sowohl eine definitive als auch eine nicht definitive
Lésung zur Anbringung von die Absturzsicherung bild-
enden Stangen bereitstellen. Dies ist durch einen Kipp-
hebel ermdglicht, der einen Stift aufnehmen kann. Durch
die Aufnahme des Stifts ist eine definitive LOsung bereit-
gestellt.

[0012] Die bekannten Vorrichtungen erfiillen die an sie
gestellten Anforderungen. Es hat sich aber gezeigt, dass
sich der Kipphebel unter bestimmten Bedingungen,
bspw. bei starken Erschiitterungen oder durch Wind,
bei nicht definitiver Losung selbsttatig 6ffnet. Dadurch
ist die Sicherheit durch die die Absturzsicherung bild-
enden Stangen reduziert.

[0013] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zur
Anbringung von Absturzsicherungen an Baugerusten zu
schaffen, bei der einem selbsttatigen Offnen vorgebeugt
ist. GemaR der Erfindung wird diese Aufgabe mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelost.

[0014] Mit der Erfindung ist eine Vorrichtung zur An-
bringung von Absturzsicherungen an Baugeristen ge-
schaffen, bei der einem selbsttatigen Offnen vorgebeugt
ist. Durch das Vorsehen des Magneten an dem Kipp-
hebel verbleibt dieser auch bei starken Erschiitterungen
oder bei Wind zuverlassig in seiner vertikalen Position, in
der der Kipphebel an dem Verbindungselement anliegt.
Durch den Magneten ist eine zwar |6sbare Verbindung
zwischen dem Kipphebel und dem Verbindungselement
geschaffen; sie ist aber wesentlich stabiler als bei den
aus dem Stand der Technik bekannten Kipphebeln, die
sich allein aufgrund der Schwerkraft in ihrer vertikalen
Position befinden.

[0015] Andere Weiterbildungen und Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den tbrigen Unteranspriichen an-
gegeben. Ausfihrungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden nachfolgend
im Einzelnen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 die perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemafen Vorrichtung mit verschwen-
ktem Kipphebel,

Figur 2 die perspektivische Darstellung einer erfin-

dungsgemafen Vorrichtung mit verschwen-
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ktem Kipphebel in anderer Ausfiihrung;

die perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemalen Vorrichtung mit verschwen-
ktem Kipphebel in einer weiteren Ausfiih-
rung;

die perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemafien Vorrichtung mit verschwen-
ktem Kipphebel in einer zusatzlichen
Ausflihrung;

die Ansicht einer Stange;

die vergroRerte Darstellung der Einzelheit
"Z" in Figur 5;

die abschnittsweise Ansicht einer Stitze ei-
nes Baugeristes mit erfindungsgemalen
Vorrichtungen gemaf Figur 1 mit nicht defi-
nitiver Lésung;

die abschnittsweise Ansicht einer Stitze ei-
nes Baugerlstes mit erfindungsgemafen
Vorrichtungen gemaf Figur 1 mit definitiver
Lésung;

die abschnittsweise Darstellung einer Stiit-
ze mit in Vorrichtungen gemaf Figur 1 aus
der gesicherten Position eingehangter Stan-
ge mit nicht definitiver Lésung;

die Seitenansicht von rechts der in Figur 9
dargestellten Stitze;

die perspektivische Darstellung der in Figur
9 dargestellten Stiitze;

die abschnittsweise Darstellung einer Stuit-
ze mit eingehangter Stange in horizontaler
Position mit nicht definitiver Losung;

die Seitenansicht von rechts der in Figur 12
dargestellten Stitze;

die perspektivische Darstellung der in Figur
12 dargestellten Stutze.

Figur 3

Figur 4

Figur 5
Figur 6

Figur 7

Figur 8

Figur 9

Figur 10
Figur 11

Figur 12

Figur 13

Figur 14

[0016] Das in den Figuren dargestellte Baugeriist um-
fasst eine Vielzahl von Vertikalrahmen 1. Jeder Vertikal-
rahmen 1 weist Stlitzen 2 auf, die nach Art von Rohren
gebildet sind. Die Stitzen 2 einer jeden Gerlstebene
sind jeweils mit Hilfe einer nicht dargestellten Traverse
miteinander verbunden. Zwei Stlitzen 2 mit jeweils einer
Traverse bilden den Vertikalrahmen 1. Die Stitzen 2
weisen Befestigungseinrichtungen 5 auf. Die Befesti-
gungseinrichtungen 5 dienen zur Anordnung von Stan-
gen 6, die als Absturzsicherungen bzw. Gelander dienen
oder zur Befestigung von Diagonalstreben 4, welche zur
Erhdhung der Stabilitdt des Gerusts verbaut werden
kénnen.

[0017] Andenbodenseitigen Enden der Stiitzen 2 sind
Gewindeful3platten 7 anbringbar, die héhenveranderbar
sind und die zum Ausgleich von Bodenunebenheiten
dienen. An ihren kopfseitigen Enden sind an den Stiitzen
2 jeweils Zapfen 21 angeordnet, die zum Aufstecken
eines weiteren Vertikalrahmens 1 dienen, um mehreta-
gige Geruste erstellen zu kdnnen. Jede Stitze 2 ist mit
einer Haltevorrichtung 22 versehen, die als Scheiben mit
Durchbriichen geformt sind.
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[0018] Die Traverse ist - wie bei System-Geristen
Ublich - mit den Stitzen 2 an den Haltevorrichtungen
22 |6sbar verbunden. Die Traverse ist bekanntermalen
mit Einrichtungen versehen, die zur Befestigung von
Belagbohlen 8 dienen. Benachbart zu den Belagbohlen
8 sind Bordbretter 9 angeordnet. Sie bilden einen Seiten-
schutz bzw. eine FuRleiste und verhindern das Abstiirzen
von Werkzeugen oder Gegenstanden von der jeweiligen
Belagbohle.

[0019] Die Traverse kann verschiedene Ausbildungen
aufweisen, beispielsweise als Rund- oder Rechteckrohr
oder als U-Profil. An die Traverse sind die Belagbohlen 8
mit korrespondierenden Auflage- oder Einhangevorrich-
tungen ein- beziehungsweise angehangt. Auch die Ver-
wendung von mehr oder weniger Bohlen 8 in einer Ebene
ist in Abhéngigkeit von der Breite der Vertikalrahmen 1
sowie der Breite der Bohlen 8 mdéglich. Die Traverseistim
mittleren Drittel der Lange der Stitzen 2 angeordnet.
Dadurch ragen die Stlitzen 2 in montiertem Zustand
des Vertikalrahmens derart Gber die jeweils aufgelegte
Belagbohle 8 hinaus, dass die Uberstehenden Bereiche
der Stiitzen 2 etwa der halben Geschosshohe entspre-
chen.

[0020] Die Befestigungseinrichtungen 5 sind als Vor-
richtungen zur Anbringung von Absturzsicherungen aus-
geflhrt. Sie dienen zur Anordnung der Stangen 6, die das
Gelander und damit eine Absturzsicherung bilden. Die
Stangen 6 bewirken zudem eine Erhéhung der Stabilitat
des GerUstes. Die Stangen 6 weisen an ihren Enden
jeweils eine Gelanderfahne auf, die von einem Flach-
stlick 61 gebildet ist. Die Flachstlicke 61 sind im Wesent-
lichen rechtwinklig zur Langsmittellinie der Stange 6 um-
gebogen. In den Flachstlicken 61 ist jeweils ein Loch 62
angeordnet. Die Flachsticke 61 sind jeweils mit einer
rechtwinkligen Ausnehmung 63 versehen.

[0021] Die Befestigungseinrichtungen bzw. die Vor-
richtungen 5 sind auf der den Belagbohlen 8 zugewand-
ten (Innen-)Seite der Stiitzen 2 angeordnet. Die Vorrich-
tungen haben in den Ausfuhrungsbeispielen nach den
Figuren 1, 2 und 4 eine gehauseartige Gestaltung. Im
Ausflihrungsbeispiel nach Figur 3 ist die Vorrichtung 5
aus mehrfach gebogenen Rundstaben gebildet. Die Vor-
richtungen 5 weisen jeweils an ihren Langsseiten im
Wesentlichen L-formige Wandelemente 51 auf, deren
Abstand zueinander im Wesentlichen dem Durchmesser
der Stiitzen 2 entspricht. Die parallel zur Langsmittellinie
der Stltzen 2 ausgerichteten - vertikalen - Schenkel 511
der Wandelemente 51 haben eine groRere Lange als die
rechtwinklig zur Langsmittellinie der Stitzen 2 ausge-
richteten - horizontalen - Schenkel 512.

[0022] Zwischen den beiden vertikalen Schenkeln 511
ist auf der Innenseite der Stitzen 2 an der Vorrichtung 5
ein Verbindungselement 52 befestigt, das die Schenkel
511 miteinander verbindet. In den Ausfiihrungsbeispie-
len nach den Figuren 1, 2 und 4 sind die vertikalen
Schenkel 511 der Wandelemente 51 jeweils mit einem
Loch 54 versehen. In dem Loch 54 ist ein Bolzen 3
angeordnet, auf dem ein Kipphebel 56 schwenkbar be-
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festigt ist. Der Bolzen 3 weist eine Bohrung auf, in die ein
Stift 31 eingetrieben ist. Im Ausflihrungsbeispiel nach
Figur 3 ist der Bolzen 3 nicht als separates Bauteil aus-
gefuihrt, sondern integraler Bestandteil der Wandel-
emente 51, indem der Rundstab rechtwinklig zu den
Schenkeln 511 gebogen ist und so den Bolzen 3 nach-
bildet und die Verbindung zwischen den Schenkeln 511
herstellt. Der Bolzen 3 weist im Ausflihrungsbeispiel
nach Figur 3 eine nach auen gerichtete Verformung
514 auf.

[0023] Der Kipphebel 56 besteht aus einer Platte 57,
die in den Ausfuhrungsbeispielen nach den Figuren 1
und 4 mit einem Versatz 53 versehen ist. Durch den
Versatz 53 ist der Abstand zwischen dem dem Boden
zugewandten (oberen) Bereich der Platte 57 und der
Stltze 2 geringer als in dem dem Boden abgewandten
(unteren) Bereich. In den Ausfiihrungsbeispielen nach
den Figuren 2 und 3 ist die Platte 57 eben ausgefihrt.
[0024] Andie Platte 57 schlieRtsich aufderdem Boden
abgewandten Seite ein Bogen an, der den Bolzen 3 zu
etwa 180° umschlieRt. Der Bolzen 3 liegt folglich in dem
Bogen ein. Der Bogen des Kipphebels 56 ist mit einer
Aussparung 561 zum Durchtritt des Stiftes 31 bzw. zum
Hineinragen der Verformung 514 versehen, wodurch der
Kipphebel 56 gegen seitliches Verschieben auf dem
Bolzen 3 gesichertist. Der Kipphebel 56 ist mit Hilfe eines
Sicherungsstiftes 562 auf dem Bolzen 3 gehalten. An
dem freien Ende des Bogens schlief3t sich ein Stltz-
element 58 an, welches auf seiner der Stltze 2 zuge-
wandten Seite mit einer teilkreisférmigen Aussparung
versehen ist. Der Durchmesser der Aussparung ent-
sprichtim Wesentlichen dem Durchmesser der Stiitze 2.
[0025] In den Ausflihrungsbeispielen nach den Figu-
ren 1 und 4 sind die vertikalen Schenkel 511 der Wandel-
emente 51 jeweils mit einem zweiten Loch 55 versehen.
Die zweiten L6cher 55 dienen der Aufnahme eines Stiftes
10. Der Stift 10 durchsetzt in montiertem Zustand die
zweiten Lécher 55. Bei dem Stift 10 handelt es sich um
einen geschlitzten Federstift, dessen Durchmesser in
nicht montiertem Zustand gréRerist als der Durchmesser
des Lochs 55. Beim Eintreiben des Spannstifts 10 redu-
ziert sich der Durchmesser auf den Durchmesser des
Lochs 55, wodurch der Spannstift 10 aufgrund der Feder-
kraft zuverlassig in dem Loch 55 gehalten ist.

[0026] Durch den Versatz 53 im Kipphebel 56 ist der
Spannstift 10 auf der der Verbindungsplatte 52 abge-
wandten Seite des Kipphebels 56 angeordnet. Der Kipp-
hebel 56 ist daher mit seiner Platte 57 in ihrem unteren
Bereich zwischen der Verbindungsplatte 52 und dem Stift
10 gefangen. In dieser Anordnung ist der Kipphebel 56
gegen Verschwenken gesichert. Die Vorrichtung stellt in
dieser Konstellation eine definitive Lésung bereit.
[0027] In den Ausflihrungsbeispielen nach den Figu-
ren 2 und 3 ist die Platte 57 mit einer Ausstanzung 571
versehen. Auf der der Aussparung 561 zugewandten
Seite der Ausstanzung 571 weist die Platte 57 eine
Kropfung 572 auf. Die Kropfung 572 ist unter einem
Winkel von ca. 60° zur Vertikalen ausgerichtet. Sie ist
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mit einem zweiten Loch 55 zur Aufnahme eines Stiftes 10
versehen. Aufgrund der winkligen Ausrichtung der Krop-
fung 572 hat auch der Stift 10 in eingesetztem Zustand
eine winklige Ausrichtung und zwar derart, dass der Stift
10 bereichsweise hinter das Verbindungselement 52
fasst. Die Vorrichtung stellt in dieser Konstellation eine
definitive Losung bereit.

[0028] Im Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 4 weist die
Befestigungsvorrichtung 5 auf der der Stiitze 2 zuge-
wandten Seite ein Montageelement 59 auf. Das Monta-
geelement 59 ist mit den freien Enden der horizontalen
Schenkel 512 der Wandelemente 51 verschweil3t. Das
Montageelement 59 verbindet dabei die beiden horizon-
talen Schenkel 512. Es erstreckt sich parallel zu den
vertikalen Schenkeln 511 des Wandelements 51.
[0029] Das Montageelement 59 besteht aus einem
Flachenteil 591, welches im Ausfihrungsbeispiel eine
rechteckige Form hat. In Abwandlung des Ausfihrungs-
beispiels kann das Flachenteil 591 auch andere Formen
haben, bspw. quadratisch ausgefiihrt sein. An den sich
vertikal erstreckenden Langsseiten weist das Flachenteil
591 Flugel 592 auf. Im Ausfiihrungsbeispiel sind die
Fligel 592 durch Umbiegen des Flachenteils 591 ge-
bildet. Alternativ kénnen die Flugel 592 an das Flachen-
teil 591 angeschweilit sein. Die Fligel 592 sind im Aus-
fihrungsbeispiel in einem Winkel von 60° zum Flachen-
teil 591 ausgerichtet. Andere Winkel sind selbstverstand-
lich ebenso moglich.

[0030] Die Flugel 592 erstrecken sich im Ausfiihrungs-
beispiel Uber die gesamte Hohe des Flachenteils 591. In
Abwandlung des Ausflihrungsbeispiels kénnen sich die
Flugel 592 auch lediglich Uber einen Teil der Hohe des
Flachenteils 591 erstrecken oder auch tber ihren Verlauf
mit Unterbrechungen versehen sein.

[0031] Der Kipphebel 56 weist einen Magneten 12 auf.
In den Ausfihrungsbeispielen ist der Magnet 12 ein
Neodym-Magnet. Diese Art Magnete zeichnen sich
durch eine sehr lange Lebensdauer aus.

[0032] Der Magnet 12 ist in den Ausfiihrungsbeispie-
len auf der dem Verbindungselement 52 zugewandten
Seite auf den Kipphebel 56 aufgebracht. Der Magnet 12
ist dabei vorzugsweise auf den Kipphebel 56 geklebt. In
den Ausflhrungsbeispielen handelt es sich um eine
selbstklebende Magnetfolie. In Abwandlung der Ausfiih-
rungsbeispiele kann der Magnet 12 auch in den Kipp-
hebel 56 eingelassen sein.

[0033] Die Verwendung der selbstklebenden Magnet-
folie bietet neben der einfachen Anbringung am Kipp-
hebel 56 zudem den Vorteil, dass sie auf die Form des auf
dem Kipphebel 56 zur Verfiigung stehenden Raums
leicht angepasst werden kann. Sie stellt daher eine sehr
hohe Flexibilitdt zur Anwendung an das jeweilige Aus-
fihrungsbeispiel bereit.

[0034] Mit Hilfe der Vorrichtung ist eine voreilende
Montage des Geriists mdglich. Diese erfolgt aus der
gesicherten Position der unteren Geschossebene. Die
Stange 6 kann dabei aus der gesicherten Position heraus
montiert werden. Hierzu wird die Stange 6 mit einem
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Flachstlick 61 in Richtung der Vorrichtung 5 an der Stiitze
2 bewegt. Bei Kontakt des Flachstlcks 61 mit dem Stltz-
element 58 am Kipphebel 56 wird das Stiitzelement 58
beim Absenken des Flachstliicks 61 der Stange 6 in
Richtung Boden bewegt, wobei der Kipphebel 56 um
den Bolzen 3 schwenkt. Dadurch ist der zwischen dem
Stiitzelement 58 und der Stiitze 2 geschaffene Raum
freigegeben, sodass das umgebogene Flachstiick 61
weiter herabgelassen werden kann. Nach dem Herab-
lassen des Flachstiicks 61 in den Raum liegt dieses mit
der Ausnehmung 63 auf dem horizontal ausgerichteten
Schenkel 512 des Wandelements 51 auf. Gleichzeitig
pendelt der Kipphebel 56 wieder in seine Ausgangsposi-
tion zuriick und Uberdeckt so das eingehangte Flach-
stuck 61. Dadurch ist einem versehentlichen Ausheben
der Stange 6 aus der Vorrichtung 5 vorgebeugt.

[0035] Zum Ldsen der Verbindung in der horizontalen
Einbaulage der Stange 6 ist es erforderlich, den Kipp-
hebel 56 mit dem Stitzelement 58 um den Bolzen 3 zu
verschwenken und das Flachstiick 61 der Stange 6 aus
der Vorrichtung herauszuheben. Zum L&sen der Verbin-
dung aus der gesicherten Position der darunter liegen-
den Geschossebene, in der die Stange 6 unter einem
Winkel von etwa 45° gehalten wird, istes erforderlich, das
Flachstick 61 durch den an der Seite der Vorrichtung
offenen Raum zwischen Stitze 2, vertikalem Schenkel
511, horizontalen Schenkel 512 und Stiitzelement 58
heraus zu heben.

[0036] Das giltgenauso fiir die Demontage der Stange
6, wenn die Vorrichtung 5 eine definitive Lésung bereit-
stellt, der Kipphebel 56 also mit Hilfe des Spannstifts 10
gegen Verschwenken gesichert ist. Auch in diesem Fall
ist es erforderlich, aus der gesicherten Position der da-
runter liegenden Geschossebene das Flachstiick 61
durch den an der Seite der Vorrichtung offenen Raum
zwischen Stitze 2, vertikalem Schenkel 511, horizonta-
len Schenkel 512 und Stitzelement 58 heraus zu heben.
Das Herausheben des Flachstlicks 61 der Stange 6 in
der horizontalen Einbaulage aus der Vorrichtung ist da-
gegen nicht mdglich.

[0037] Die Vorrichtung zur Anbringung von Absturzsi-
cherungen erméglicht sowohl eine definitive als auch
eine nicht definitive Losung. Folglich kénnen unabhangig
von der gewlinschten Art der Sicherung durchgangig
dieselben Stitzen verbaut werden, die alle mit der erfin-
dungsgemafien Vorrichtung versehen sind. Allein der
Einbau des Spannstiftes entscheidet darlber, ob die
Vorrichtung eine definitive oder eine nicht definitive L6-
sung bietet.

[0038] Die erfindungsgemafe Vorrichtung verbessert
die Sicherheit bei Anwendung im Fall einer nicht definiti-
ven Losung. Durch den an dem Kipphebel 56 angeord-
nete Magnet 12 wird der Kipphebel 56 nach seinem
Herabschwenken nach dem Ein- oder Aushangen einer
Stange 6 aufgrund der Magnetwirkung an das Verbin-
dungselement 52 herangezogen und dort gehalten. An-
ders als bei einer magnetlosen Ausbildung, bei der der
Kipphebel 56 aufgrund von Erschiitterungen oder Wind
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selbsttatig eine Schwenkbewegung ausfiihren kann, ist
dem bei dem erfindungsgemafien mit dem Magnet 12
versehenen Kipphebel 56 zuverlassig entgegengewirkt.
Gleichwohl lasst sich im Bedarfsfall, also bei einem ge-
wiinschten Ein- oder Aushangen einer Stange 6, der
Kipphebel 56 schwenken.

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zur Anbringung von Absturzsicherun-
gen an Baugerusten, die an ihren Langsseiten je-
weils im Wesentlichen L-formige Wandelemente
(51) aufweist, zwischen denen ein Verbindungsele-
ment (52) befestigt ist, und die einen Kipphebel (56)
aufweist, der aus einer Platte (57) besteht, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kipphebel (56) einen
Magneten (12) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Magnet (12) in den Kipphebel
(56) eingelassen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Magnet (12) auf den Kipp-
hebel (56) aufgebracht ist.

Vorrichtung nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Magnet
(12) auf den Kipphebel (56) geklebt ist.

Vorrichtung nach einem der vorgenannten Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Magnet
(12) ein Neodym-Magnet ist.

Vorrichtung nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Magnet
(12) von einer Magnetfolie gebildet ist.

Stltze fur Baugerlste mit einer Vorrichtung nach
einem der Anspriiche 1 bis 6.

Stlitze nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung an die Stiitze geschweilt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 818 436 A1

592—
591 —|
59 >




EP 4 818 436 A1

N
7 5
(Y L7 ]
ha \ *
5 ° o T
Te]
N
- ~ N
a / |
el g I E
8 © 7 i\
5 s
0 19]
N
PN
/ )
A
1
©
/
,
0
o
i

Fig. 8

F|g 7



EP 4 818 436 A1

Fig. 11

Fig. 10

Fig. 9



21\?

EP 4 818 436 A1

10

- N~
© w
- &
| § -
| )
~ &
N
v
~—
ke
LL
™
- ~—
o ke
| l—/—| LL
=
&
(e} // 10
8 15
_/ 1
Y |
~
| ~
:L LL



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

\V]

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 4 818 436 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 25 16 7914

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maRgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X FR 2 972 361 Al (SOREAM [FR]) 1,3-5 INV.
14. September 2012 (2012-09-14) E04G5/14
A * Seiten 4-10; Abbildungen 1-7 * 2,6-8 E04G7/30
————— E04G7/34
A DE 20 2024 001500 Ul (SCAFOM RUX GMBH 1-8
[DE]) 13. September 2024 (2024-09-13)
* das ganze Dokument *
A DE 20 2023 105830 Ul (SCAFOM RUX GMBH 1-8
[DE]) 4. Dezember 2023 (2023-12-04)
* das ganze Dokument *
A DE 20 2024 001499 Ul (SCAFOM RUX GMBH 1-8
[DE]) 17. September 2024 (2024-09-17)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

E04G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluRdatum der Recherche Prifer
Den Haag 9. September 2025 Garmendia Irizar, A
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

Vo> <X

E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L
: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
: Zwischenliteratur

: alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

Dokument

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

11



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 818 436 A1

ANHANG ZUM EUI%OPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 25 16 7914

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-09-2025
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
FR 2972361 Al 14-09-2012 FR 2972361 Al 14-09-2012
FR 2977803 Al 18-01-2013
DE 202024001500 Ul 13-09-2024 KEINE
DE 202023105830 Ul 04-12-2023 DE 202023105830 Ul 04-12-2023
EP 4538481 a1l 16-04-2025

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 4 818 436 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 3546046 A1 [0002] * DE 202020104197 U1 [0009]
« US 6976557 B2 [0002] * DE 202024001499 U1 [0011]
 DE 19726950 A1 [0003] » DE 202024001500 U1 [0011]
* DE 19633092 A1 [0005] » DE 202024100688 U1 [0011]

«  DE 202020103146 U1 [0007]

13



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

